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Albert Trcntini: Goethe . Der Roman£ ® n seiner Erweckung . lVerlag : GeorgW . Callwey . München 1023.)
. Die italienische Reise hat Goethe selbst ge-
sieben . Trentini . also wandelt in dem Schat -

l1® de « Riesen ; in einem Riesenschatten , der
clbst sehr hellen Lichtes, viel verschluckt . Auf

^ >res eigenen Wesens Stufen die BetrachtungWtend , nachspürend tausend feinen Kräften ,
? ' * uns reiften , wandelten , bestimmten : Tat -'"chen finden wir , die groben Blöcke starker äuße -

Eindrücke , fördernd den Werdegang , be-"^ 'unigend die Reife — die letzten Gründe in -
Griten Geschehens bleiben Rätsel , Wunder : ent -
Men , schämig , zart , unfaßbar sich der Fesse-"sng durch Worte , ja Gedanken . Unzart und
Mint » erscheint das Wort , will es der Seele
Anste Schleier sprengen , und feines FrevelsStrafe ist Mißlingen .

■äus 775 enggedruckten Seiten müht sich Tren -"ui an Unmöglichem .
. -bewundernswert der Reichtum des Geistes ,Fülle der Phantasie , die Tiefe ehrfurchts -
«5 » er . liebender Versenkung in des TichUrs

gigantisch, lebensvoll tritt uns der über -
!^bensgrvßc Mann aus dem Bücke entgegen ,Bild , das wir von ihm in der Seele tragen ,
Eilend , weitend , mit neuen Farben und Spie -
?" N schmückend : ein bewegtes , zuweilen erschüt-" »des Stück Seelenleben des Genies geht vor

auf , ein scharfgemeißeltes literarisches und
Mturmouument : Roman nur im Anfang und^«ögana .

« in Buch, geistschwanger, tief und reich —
»lejch seinem Helden : doch, nicht zu leugnen :
langweilig wie der Oberlehrer Goethe , um den

geschrieben ist . Denn etwas Magisterhaftes
?®n Qt diesem Goethe an , der mit jedem Wort in
. " gedehnten Büchern nichts alsGeist ausströmen ,jedes kleine Tagesereignis zum Anstoß für
2?* Folge tiefster Gedanken , Empfindungen ,
Ekstasen und Bisionen werden muß , um die Ent -
Mlung In gewünschten Bahnen weiter zu trei -
: ctt - Das ist — bei vieler Schönheit im Ein -« Inen — zwei dickleibige Bände hindurch zu" ragen , über eines gewöhnlichen Staubgebore -

Kraft .
-,Die schon durch den Stoff gar anspruchsvolle
Müre wird durch Trentinis Sprache nicht er-
^ ichtert : eine Sprache voll Schwung und Klang

Eigenart — zuweilen vielleicht etwas mut -
williger Eigenart : eine Sprache , die mit Vor -
^ be das Halbdunkel pflegt , diesem Kunstmittel
Mr leicht die Klarheit opfert : eine Sprache voll
M »thmuS und Melodie , denen zuliebe mitunter
N Satzbau gewählt wird , der Studien zur Aus -^ a'lung des Inhalts erfordert ,
» um zusammenzufassen : mit viel Schönheit ,?/Ugbeit, Geist und Wissen belohnt dieses Werk
le Geduld und zähe Tapferkeit des Lesers .

D . Paul Harraß .
*

v ^ eber unserer Zeit liegt viel Düsternis .
Keuchend steht die Sorge um bittere Notdurst
? }{ der einen — der skrupellose Geschäftsgeist

der anderen Seite . Die Sehnsucht der See -
»;{J« das tiefe , heiße Wünschen, ein Zeichen zu
^ ?n , das von außen und von innen kommt.
»N Zeichen, daß die Fackel der Liebe noch in
Mnschenherzen loht , steht verschüchtert und"?ier verzagt im Winkel . Die SturmglockenNot sollen Friedensglocken werden . Die? Msucht wächst , die Zeichen mehren sich , ein
» •' et und doch eindringlich warmer Ton mischt
. ch ins Zeitgeläute . Die Bücher und Mappen
»£?. Rotapfelverlags strömen solche unbeirrbare
^ arme aus . Schon frühere Bücher und die
Men Übersetzungen aus dem Französischen
Domain Rolland » gaben den Grundakkord , den

«»Ii ^ mil Roniger in seiner „ lauteren Quelle "
^V'chlägt : „Bessere Zeiten , da die Menschen sich

ihren Stimmen den singenden Bächlein , den
g.Mnden Mücken und den rauschenden Quellen
x^ llen sollen.

" — Markiger und kernhafter tritt>e,cr Akkord in Ronigers neuestem Buch:

Das Deutsche Theater .
i. ^ sere Einstellung zum Theater ist seit An-

dieses Jahrzehnts eine andere geworden :
fl gerechtere , vielseitigere , vertiestere . Die
. >itiqe Revolution , aus die eine schwache politi -
3 ' Revolution folgte , hat die Wege dafür ge-

Standen noch vor wenige« Jahren
jütisch ? Fragen im Vordergrund , wenn wir
So»

^ Heater in den Kreis unserer Beurteilung
so bestimmt heute die Einreihung des

Katers als eines ungemein wichtigen Kultur -
ltH o® öen Gesamtkomplex unseres nationa -
x. ^ .̂ ebens den Gesichtswinkel , unter dem alle
ist flinen fragen zu betrachten sind . Noch
& äwar die dramatische Dichtung die Sonne , von
p,. uch alles Licht über das Theater ergießt und
yi wird immer ihre zentrale Stellung behalten ,
flu * ist da » Formproblem der Verlebe udi-
f

« n des Dichterwerkes auf der Bühne zu einer
^ ebenbürtigen Bedeutung vorgerückt . Da -
S-» aber haben neuc Fragen vernehmlich an -
^ °cht , die in da» Gebiet der Soziologie des
» ^ iert gehören , Fragen , die nicht mehr ver -

H« men werden , bis sie eine restlose Lösung ge-
haben . Immer weiter spannt sich der
der die Gesamtstruktur des deutschen

Katers umschließt.
i,„ Verlag Kurt Schröder , Bonn und

r\ JWfl. 1923, von Dr . Paul Bourfeind , Dr . Paul'«pH EremerS und Dr . Jgnaz <̂ >entges her-
s-- . ^ ebene Jahrbuch für Drama und Bühne
^ nd l ..Das deutsche Theater "

Schlüsse ewer Epoche , die eine erste
lich gestattet , die Bilanz . DaS Übersicht-
«>i ^ °5dnete Buch ist eine Warte , von der auS
«eni - ^ an ' den bis jeW zurückgelegten Wegorftn werden kann . Strömungen und Ein -

„Die Wallfahrt nach N i k l a s h a u f e n"
hervor . Die Geschichte spielt in Baden , im ver -
lorenen Graben am Feldberg , wo der Bauer
Blafi haust . Bedroht und bedrückt von Fron -
dienst durch Burgen und Klöster , pilgert er mit
LandSleuten und Leuten vom Bodenfee zum
SchäferhanneS nach Niklathausen im Tauber -
tal . Er , der Bauer Blasi , hat die Glocke gehört
und sein Menschenweg geht über Entsagung anS
Ziel . Prachtvoll , bildhaft find die Leute und ihre
Menschlichkeit geschildert. Kraft und Unruhe
und — Menschenliebe („Siebe des Menschen —
nicht: Mannes und Weibes " — wie Burte seinen
Simson sagen läßt ) ist der Inhalt dieser kurz -
weiligen Wallfahrt , und die Härten jener Zeit
werfen mildernde Lichter auf unsere Tage .Aus dem vierzehnten Jahrhundert hat Karl
Günther dem genannten Verlag ein Buch
ausgewählt , das vom Können und Müssen und
von derselben Liebe sagt und singt , die alles
überwindet . Es ist : „Da § Leben der
Schwestern im Kloster T ö ß"

. Töß liegt
bei Zürich und war damals deutsches Gebiet ,
die Schwestern waren deutsche Frauen , die die
höchste aller Tugenden übten : Entsagung und
Schweigen . Elsbet Stagel , die Priorin , eine
Schülerin Heinrich Seuses , beschrieb uns die
Gottseligkeit dieser Schwestern , und , nur , wem
es gegeben ist , voll Scheu frauenhafte Gottselig -
keit , Pflichttreue und Hingebung an eine Sache
zu verstehen , der nehme dies Buch und lerne an
ihm .

' Elsbet Stagel sagt selbst : „Wer nur dies
Büchlein lesen höre , darf nicht nach seinem eige-
nen Sinn verdrehen , was darin geschrieben
steht." Geschmückt ist das Buch mit Holzschnitt -
artigen , schönen Zeichnungen von Bertha Tappo -
let , die in künstlerischer Form eindringlich sagt,was im Geleitwort steht : „Mystik ist keine Lehre ,keine Philosophie , sie ist Schicksal, in das ein
jeder Mensch, der ihm verfallen ist , W auf seine
Art zu finden müht .

"
Voll gestaltender Liebe geht die Kunst Rudolf

Dörrwangs den Hebelschen Gedichten
nach , die vollständig in schöner Ausgabe im Rot -
apfelverlag vorliegen . Durch die zehn Zeich-
nungen Dörrwangs erhielten sie eine neue ,
künstlerische Zier .

Ernst Kreidolss Kunst ist so voll siegender
Phantasie , so voll innerer Kraft und leuchtender
Schönheit , daß sie alles überstraht , was an Blu -
menmärchenbüchern ins Kinderland wandert .
Dieser entzückende Mikrokosmos der Phantasie
ist aber nicht nur für das Kinderland der Kin -
der : er ist Schönheit schlechtweg ! Die Erhaben -
heit der Gebirgswelt ist mit der Zartheit der
Blumen — dem Wesentlichen ihres Wuchses —
ihrer Seele — aufs Wunderbarste vereint „Die
Alpenblumenmärchen " und die Mappe :
„Bergblumen " — zeigen Kreidolf auf der
Höhe technischen Könnens . Wie ein lebender
Traum strahlt das ' tiefe und tiefste Geheimnis
der Kunst aus den Blumenkelchen und - Leibern .
Sie bedeuten unvergeßliche Wonnen für Kinder -
herzen : und ewige , ehrfürchtige , scheue Samen -
körner werden aus ihnen zum Lichte drängen .
Der Lehrhaftigkeit der Botanik stellt Kreidolf
Eindringlichkeit und Poesie gegenüber . Allen ,die Kinderland haben und lieben , seien die Bü -
cher und Blätter Kreidolss , für die der Ro :-
apfelverlag in großzügiger Weise eintritt , von
Herzen gewünscht.

Hermine Maier - Heuser .
Wahre nnd abenteuerliche Lebensgeschichte

eines Berliners , der in den Kriegsjahren 1807
bis 1815 in Spanien , Frankreich nnd Italien
sich befand . Bon Carl Schwartze mit einer ge-
schichtlichen Einführung von Alexander von
Gleichen-Nußwurm . Drei - Masken - Berlag , Müu -
chen . — In diesen Tagen des Krieges und des
KriegsgeschreiS werden Schilderungen und Er -
lebnisse mit besonders offenen Augen gelesen,die , wie die vorliegenden , den Leser in die Ge-
schichte der Vergangenheit führen . Dies Buch
gibt uns ein anschauliches Bild der Feldzüge
Napoleons l ., an denen Schwartze teilgenommenhat und auf denen er von Berlin durch Sachsenund Süddeutschland nach Spanien kommt . Auf

zelgestalten aus dem Kreis der Dichter und Or -
ganisatoren werden gewürdigt , soziale Bewegun -
gen und Bestrebungen in ihren Hauptzügen ver-
folgt von berufenen Kennern . Bibliographischesund Statistisches ist mit sorgsamem Fleiß zusam¬
mengetragen und findet eine wertvolle Stützeund Ergänzung in einem lückenlosen Gesamt -
register . Dos schön und klar gedruckte, solid ge -
bundene Buch ist schnell für jede Theaterkanzleiund Bühnengenossenschaft ein unentbehrliches
Nachschlagewerk geworden , für alle Theaterfach -
leute ^und Freunde der Bühnenkunst im weite-
sten Sinn des Wortes ein geistvoller , anregen -
der , verlässiger Führer in allen Fragen , die
heute im Mittelpunkt der Diskussion stehen . Es
ist ein Buch, das einen klaren Begriff von den
künstlerischen, wirtschaftlichen und sozialen Zie¬len und Aufgaben des heutigen Theaters ver -
mittelt , und dem wir schon ans diesen Gründen ,da die Bühnen im Augenblick einen zähen Kampfum ihre Weiterexistenz führen , weiteste Verbrei -
tung wünschen. Wer das Buch in sich aufgenom -
men hat , wird , wo er auch wirken mag . seine
ganze Kraft zur Erkaltung unseres deutschenTheaters um seines hohen kulturellen Wertes
wegen gerne einsetzen. H. R .

Kalender.
Goethe -S « le»d«r sb^gründet von Q . I . Bier -

bäum ) auf daö I «hr 1924. sHerauSgegeven vonDr . Karl Heinemann , 144 Seiten , 8 Tafeln .Dieterifchsche Verlagsbuchhandlung , Leipzig.)
Sein Hauptinhalt ist wieder unter eine Uebcr -

schrift gebracht und gilt , eine „Sammlung aller
Aussprüche GoetheS an und über die Schau spie -
ler seines Theater ? und andere Künstler "

, de?
Dichters theatralischer Sendung — was schon

diesem Wege lernt der Wanderer daS Werbe -
geschäft kennen , das besonders in den Schweizer
Kantonen blühte und derart verbreitet war ,
daß man alle Söldner kurzweg „Schweizer "
nannte . In Spanien ist der Bourbonenkönig
Karl IV . in unfruchtbare Kämpfe mit England
verwickelt . Wir wissen auS der Geschichte und
der zeitgenössischen Literatur , welche Hoffnun -
gen die Kreise , die damals Deutschlands Er -
Hebung vorbereiteten , auf die Kämpfe des fpa-
nifchen Kriegsschauplatzes setzten . So weckt das
anregend geschriebene Buch auch geschichtliche
Vergleiche mit einer anderen , längst verflossenen
und doch der unsrigen heute so ähnlichen Zeit .

— tz.
Dettmar Heinrich Sarnetzki : Weihe des

Lebens : ein Versbuch . ( Verlegt bei Quelle u.
Meyer , Leipzig .) .Der Dichter Sarnetzki ist kein Lyriker im
Sinne Goethes . Mörikes oder Storms , dem sich
Erlebnis und Stimmungsgehalt eines Augen -
blicks unmittelbar wie durch ein Wunder in
musikhaftes oder malerisches Wort verwandeln ,
auch kein Erfasser der Landschaftsseele wie etwa
Martin Greif . Seine Kunst wurzelt — wenn
er auch einzelne , seine , lyrische Verse bringt —
vor allem im Gedanklichen , im Sinnen und Be -
trachten und steigert sich da von schlichten ,
warm empfundenen , tief erlebten Strophen
„Vor der Nacht" , „Die Stadt "

. „Leben"
. „Vater ".

„Mutter "
, „Eine stille Blätterflut . . .

" und
vielen andern ) bis zu gewaltigen religiös -pan -
theistischen Gesängen , die mit ihrem Orgelton
manchmal an Klopstocksche Oden erinnern .
„Bekenntnis "

, . Sturmsinfonie "
, „Mutter Erde "

.)
Die Sprache voll Kraft und Schwung ist oft-
mals von herber Eigenwilligkeit , die den In -
halt die Form sprengen läßt , dann wieder von
berauschender Süße , wie in den „Liedern der
Lieb/ ', die überhaupt an gedanklichem und see-
lifchem Gehalt , a» Formenschönhett und Mc -
lodie die edelste Gabe des Büches sind . Wer
noch Freude an Poesie hat , die inneren Quellen
entströmt , und mit keiner Mode liebäugelt , dem
seien Sarnetzkis Gedichte warm empfohlen .

Deutsche Männer . Fünfzig Charakterbilder
von Robert Hessen . 2 . Auflage mit 24 Bild -
niffen . Preis in Halbl . Gz . 14 .— . Geh . Gz . 11 .—.
(Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart .)

Dieses Buch gibt ein reiches Bild des deutsch -
nationalen Lebens fast der ganzen geschichtlichen
Zeit unseres Volkes . Wir erleben es mit , wie
dieses in seinen besten Vertretern sich seiner be-
sonderen Bestimmung und eigenartigen Kräfte
bewußt wird , Ziele steckt u . anstrebt , in trüben
und frohen Erfahrungen sich durchringt in der
Politik , auf dem Markt , in den Wissenschaften
unH Künsten . Wir lernen die blühende Wirk -
lichkejt dessen kennen , was so oft in Wolken von
Phrasen gehüllt wird , nämlich die deutsche Art ,
deutsche Aufgaben und Ideale : wir sind überall
dabei , wo etwas unternommen und durchge-
kämpft , wo gewagt und gewirkt wirb : wir sehen
Kühnheit und Bedächtigkeit , frohes Hoffen und
zähes Standhalten , den Glauben an die gute
Sache und die Treue zu ihr am Werk , und aus
den vielen Charakteren und Bestrebungen formt
sich ein einheitliches , großes , frisches Bild des
deutschen Wesens rund und treu zusammen .Man klagt häufig , daß es dem Deutschen an
staatsbürgerlicher Erziehung fehle : dieses Buch
ist geeignet , Deutsche zu bilden , die nicht mehr
oberflächliche Tagesphrasen nachbeten : es ver -
mittelt ein tiefes historisches Verständnis derLe -
bcnsfragen unseres Volkes und regt zugleich zuwärmster Teilnahme an seinen Geschicken an ,es kann aus Kannegießern Bürger , ans Fest-rednern Patrioten machen. In jeder Beziehungauf der Höhe wissenschaftlicher Forschung stehend,aber im frischen Ton der Erzählung und des
geistreichen Essays geschrieben, ist das Werk demGebildeten , besonders dem im öffentlichen Le -ben stehenden , dem Politiker . Schriftsteller unddenkenden Bürger ein stets anregendes Hand -
bnch , der reifen Jugend aber ein Erzieher zudeutschem Fühlen und Wirken . Mit Genehmi -

aus der geschmackvollen Einbandzeichnung zu er -
sehen ist. Dahin gehören auch verschiedene Ta -
fein . Das Titelbild stellt Christiane Neumann ,Goethes Euphrosyne , dar . Das Versprechen des
Herausgebers im diesjährigen Kalender , in dennächsten je eine der leider wenig bekannten
Goetheschen Märchen und Novellen dem Leserin Erinnerung zu bringen , ist durch Abdruck dervom Dichter „Novelle " überschrieben ?» Erzäh¬
lung , wie ein Kind durch Musik einen Löwen
bezwingt , gehalten . Letztere veranlaßt zu einem
Aufsatz „Goethe als Erzieher "

, worin der Her -
ausgeber auf das Verhältnis Goethes zu den
Kindern eingeht , um über pädagogische Gedan -
ken aus den Werken zu einer Stellungnahme zuGoethes praktischen Erfolgen innerhalb seinereigenen Familie zu gelangen , Wer wölch letzte -
ren Teil wir uns der Autorität des Verfassersgegenüber eine Kritik enthalten müssen. Nach
Prof . Dr . K . Bapp „Ein Goethesches Leitmotiv "
( rein ) spricht der Herausgeber abschließend „Vonder neuesten Goetheliteratu "

. Wenn wir es an -
fügen dürfen , hat eS unsere Billigung nicht ge -
funden , die Rubrik „Vor hundert Jahren " hin -
ter dem Kalendarium zu bringen , wie wir auch
glauben , daß der Kalender gerade für seine
eigentlichen Freund « an wesentlichem Reiz
etwas eingebüßt hat , daß man den Raum für
„Bemerkungen " so gut wie ganz hat verschwin-
den lassen. Vermißt haben wir ein Eingehen
auf Goethe ? Verhältnis zu Kant , dessen 2Mjöh-
rigen Geburtstag das geistige Deutschland im
kommenden Jahre begehen wird . Angenehm hat
eS hingegen wieder berührt , daß die Zitate unter
dem Kalen d̂arium in Beziehung auf die gegen -
wärtigen Lebensverhältnisse unseres Volkes
ausgewählt scheinen . Zusammenfassend können
wir sagen, daß die vornehme , reichhaltige Aus -

gung des Verlags werden wir bei erster Ge-
legenheit unfern Lesern eine Probe des wert -
vollen Buches vermitteln .

Einsamkeit . Von Hellmuth Unger . lVerlag
Theodor Weiher , Leipzig . ) Diese Erzählungen
des theaterkundigen Schauspielautors von
„Menschikoff und Katharina " bilden ein reiz-
volles Beispiel für die Axt , wie der Dramatiker
die epische Form handhabt . Er schafft weniger
aus Freude am Erzählen an sich, am „Fabu -
lieren "

, am liebevoll weitschweifigen Schildern
und Ausmalen , sondern will vor allem daö
psychologische Moment erfassen und herausar -
beiten und führt die -Handlung dem aus thm
erwachsenen Endziel in knapper , straffer , fach-
lich - schlichter Darstellung entgegen . „Einsam -
keit", ist der Titel des Büchleins , und einsam
sind alle feine Menschen , das elternlose Kind ,dem der rauhe Vormund seine einzige Freude ,
sein Eichhörnchen , tötet , der alte Junggeselle ,den die Leidenschaft des Markensammlers packt ,der blinde Maler und die in ihrer Ehe ent -
täuschte Frau aus der Titelnovelle und die
ihren Heimattraum still in sich verschließende
Minka in der formal und inhaltlich reifsten und
am meisten vertieften Erzählung „Das Haus ".Das schlicht und fein ausgestattete Bändchenwird als Geschenk sicher Freude bereiten . M . W.

Zwei kleine Wilde . Ein Buch von Jan und
Sam mit ihrem Treiben in ihrem Reich und aufder Farm in Sanger . Von Ernest Thompson
Seton . Grundpreis 4 .80 Mk . Franckhsche Ver -
lagslhandlung , Stuttgart .

Waldlaufen , Wigwam - und Tips - Bauen mit
den einfachsten Mitteln , Ernährung durch
Früchte des Waldes usw . kommt in unseren Zei -
ten des Waudervogcls und Pfadfinders in ange -
paßter Weise wieder auf . In diese Bewegung
hinein kommt gerade zur rechten Zeit die deut -
sche Uebersetznng des Thompsonschen Buches
„Zwei kleine Wilde "

. Was Jan und Sam in
ihrem Drang echte Indianer zu sein alles er-
leben , das wird hier mit köstlichem Humor , dem
aber Liebe zur Natur fördernden Unterton bei -
mischt , geschildert. Der unübertreffliche Tier -
schilderer Thompson , dessen prachtvolle Bücher
für die reifere Jugend hier schon mehrfach nach "-
drücklich empfohlen worden sind, wird sich sicher-
lich neue und begeisterte Leser gewinnen .

Jngend -Kosuios . Naturwissenschaftliches Jahr -
buch . Neue Folge Band S. Anhang : E . Thomp-
son Seton , Wilde Tiere zu Hause . 2. Teil . 136
Seiten mit vielen Textabbildungen und 12 Ta °
feln . Grundpreis 4.80 Mk . Franckhsche Ver -
lagshandlung , Stuttgart .

Wie seine Borgänger ist auch dieser Band wie -
der so reichhaltig und vielseitig , daß er jedem
Geschmack der jugendlichen Leser Rechnung trägt .In erster Linie werden naturwissenschaftlicheDinge behandelt , aber auch eine reiche Auswahlspannender Erzählungen bringt der neue Band .Als Anhang zum neuen Band ist der Schlußdes Thompsonschen Buches „Wilde Tiere zuHause" beigegeben .

Theodor Storm . Gedichte . Ausgewähltund eingeleitet von Gertrud Storm . Mit
9 Scherenschnitten von Johanna Beckmann .
lHalbleinenband Gz . , Halblederband Gz . 7.—im Verlag von Strecker & Schröder in Stutt¬
gart .)

Niemand erscheint wohl berufener , eine Aus -
wähl zusammenzustellen , als die Tochter des
Dichters . Sie leitet die Auswahl mit knapp
und gut einführenden Worte « ein . aus denen
man die echte Liebe spürt und sie weiß auch aus
persönlicher Erinnerung manche? mitzuteilen ,über die einzelnen Gedichte und über die Ar -
beitsgewohnheiten des Vaters . Auf die Gedichte
selbst brauchen wir unsere Leser ja nicht hinzu -
weisen , denn sie wissen, daß Storms Lieder wie
wenige Zeugnis dafür geben , was die einfach-
sten Worte vermögen , sobald die rhythmische
Weise gefunden ist : aber auf die S guten und
zarten Scherenschnitte von Johanna Beckmann ,
sei besonders aufmerksam gemacht.

gäbe sich die bisherigen Freunde nicht nur er-
halten , sondern auch das Interesse des Theater -
und Bühnenfreundes lohnen und jedem Kul -
turbedürftigen Freude bereiten wird .

Fritz Simshäuser .
Vereinigter Mnsikerkalender Hesse—Stern .46 . Jahrgang 1S24 . 8 Bände zirka 1200 Seiten .

Grundpreis 4 Mk . smal Schlüsselzahl des Bör
senvereins Deutscher Buchhändler ) . Max Hes -
fes Verlag , Berlin W . 15 .

Rechtzeitig zum Beginn des Konzertwinters
erscheint der neue Jahrgang des bewährte »
Handbuches der musikalischen Welt in der AuS-
stattung und im Umfange der vorigen Ausgabe ,
jedoch inhaltlich wesentlich verbessert und ver -
mehrt . !Das Taschenbuch enthält wiederum ein
vollständiges Tageskalendarium auf gutem
Schreibpapier , wobei die Fortführung bis De -
zember 1924 allen Wünschen gerecht wird . Die
LebenSdaten berühmter Musiker werden ebensowie die Aufstellungspläne für Chor und Orche-
ster jedem Dirigenten willkommene Hilfsmittel
für Programm und Probe fem . Alles Wissens-
werte über das Musikleben in mehr als 450
Städten des In - und Auslandes umfassen die
beiden starken Textbände . Der Städteteil weist
besonders für das Ausland starke Bereichern »-
gen auf : »eu hinzugekommen sind die Abschnitteüber die Vereinigten Staaten . Portugal . IS -
land , ganz neubearbeitet der umfangreiche Ar -
tikel über Polen und zum ersten Male erfährt
man Authentisches über das Musikleben der
russischen Hauptstadt . Den Schluß bildet ein
viele Tausende von Namen umfassendes Ver -
zeichnis bekannter Künstler und Pädagogen mit
ihren Adressen. Einer Empfehlung bedarf dieses
unentbehrliche Handbuch nicht mehr . —-M—

§
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den
ber »

.. W.. « » -
oetubertnnlaac ieftutje » '« . Di « Zahlung bat
bis zum 15 . SDc.tcwbct HfcM an Sie Finanzkaffe
bezw . an die »» ständigen St - u ? reinnei ) mereien
ohne besonder ? Zal >lnna ? au ! !vrderuno zu erfolgen .« e verspäteter . iahluna wird ein nach den
NeichSvorichriste » über di .' Steuerausweriung zu
berechnender Entivertungszulchlag erhoben .

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1923.
Finanzamt Ttadt .

Die Rrtiimvsnng der Maul -
und Klauenseuche betr .

Nachdem im Stalle de ? Etelan Gärtner tn
Karlsruhe , Waldstratze 47. die Maul - und Klauen -
seuche auszebrochen iit , wird dieses Anwesen a »s
Zperrde <nrt crllärt .

rttir den Sverrbczirk gelten die Vorschrilten
ber I6«i— lfiri der Aussülirunasvorschrtsten zum
Reichviehscuchengeseb .

Karlsruhe , den ». Dezember 1S2S. O .-Z - 14 »
Bad . Bezirksamt — Polizridirettion » .

VikiSSWIgg
S Frische >

Seefische
I

ScheWschej
mittelgroß

Pfd- 4 .5 M -

ßrMeWkl

Pid . 35 ^

Kabliau
Pfb . 43M -

Seelachs
m70m

Arische

ab Freitag , 7 . Dez . 1VLS
Ein 7WGramm Einheits »

Brot 2S Goldviennig
„ 14V ! Gramm EmheitS »

Brot 26 lSoldvsennig
Karlsruhe S. D « . 1923

Der Oberbürgermeister .

Winter not hilfe.
Sonntag , 9 . Dez . , nachm .
3 Uhr im großen Pesthallesaal

KONZERT .
Mitwirkende : Hete Stechert
vom Bad . Landestheater , das

Karlsruher Streichquartett
(Voigt -Quartett ) der Männer¬
chor der Concordia . Karten
im Vorverkauf zu 50 Pfg . bis
2 Mark bei Musikalienhdlg .
F. Müller , Kaiserstr . 124 a u.
Zigarrenh . H . Meyle , Markt¬
platz , außerdem Sonntag vor¬
mittag ad . . Stadtgartenkasse
u nachm . a . d . Konzertkasse .

Samstag , 8 . Dez . 1923
*/o8 Uhr

Rest .Ziegler , Baumelsterstr .

Ehren -Abend
für die Siegerinnen u . Sieger

vom Jahre 1923 .

| Pfd . ÄOPfß .

Feinster

Schweizer -
* tase

iro. ßOm
Bollletter

liiafcrffifc
Pfd . 50 m

Feinster

tlmburger
»

'
»- 30 *

Feinste Zunae

MiiM \t
1 « 1 .80 !

anzeigen- unti
Miilimeiil ! '
Sesteliunaen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Cm!
Hauptstr . 56
Telephon 393

Die GescHüftsstelle
lies

KarlsrnherTagblntt

) !$ $ ® ® ® ® © ® $ © 0 ® © ® ® 0 ® 0 ® 0 ®

Or©ler ®
Preisabschlag!

[ IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIlllllllllMllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllli ;

Ia Argent . Mastochsenfleisch
66 - 70 Pfennig das Pfund
sowie junges frisch geschlachtetes
Hammelfleisch

94 — 10 © Pfg . das Pfund
erhältlich in unseren Filialen :

Kronenstraße 33,
Rudolfstraße 28

Amalienstraße 23
Kriegsstraße 252

Gebr. Hensel.

K .EC . PHÖNIX
PMÖMIX - AienAnniA
Sonntag , 9 . Dez . 1923 s
1. Mannschaft in Stuttgart
gegen Kickers . Abfahrt

9.00 Uhr vorm . Hptbhf .

10.00 IV . Mannschaft gegen
I. Junioren Uebungsspiel .
I .00 II. Mannschaft gegen
II . Grötzingen Verbandssp .
(beide Spiele im Stadion .)

Hallentraining
wie bekannt gegeben .

Sonntag abend gemütl .
Beisammensein im Lokal

(Schrempp ).

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

Wohnungstausch!
Wer zieht nach

Mannfte m .
Heivetverg .
Darmstadt .
Frantinr » a . M .
Aerlin .
Hamvura ?

Eoentl . Ninatauich .
8—0 -& *S5olm . zur 4<er »
filoutifl . Vln <wbutc unter
Rr . «712 lnS Tagdlb erb .

Frau sucht deizb . Ii »« .
lloeriiebmc auch HauS -
arveit . Angebote unter■Jit . 670(i t. 3:anbliitti ) üro .

2 Brüder , ruhige . fof .
Dauermieter , suchen ver
sofort möDi . Zimmer
in nur at .Hause . Gsl .Ana
u . Nr . « 705 i . Taablb . erb .

Aantbeainttn sucht
mööiieries Mml
« na u . 31 r . 6710 i . Tc>blb .

Versteigerung lm eu
Nllvvnrreriirafte 84, varterre : 1 komvl . Stfil s-
zimmer lweikl mit Nietallvetten , wird eventl . auch
getrennt abacgcben . 1 Kindervelt , Geschirr und
HaushaltaeqenltÄnde .

D . CJtitmnnn . Auktionator . Rudolsstr . 12 .

Laden
( 1 - 4 Fenster) ,

möglichst mit Lager - , Büro - und Werk -
stalträumen , in >reauentierter Lage , ver
sosort von gröllerer baö . Fi ^ma

gesucht .
Kaul oder Nmbau nicht ausgeschlossen .
Angcbote unter Älr. L713 ins Tagblatt -
büro erbetcn .

VerslcherungsGesellschast sucht sosort beziehbare

große Vüroräume
in auter GeschästSlage der Stadt Karlsruhe .
Angeb . unter Nr . 6714 ins Tagblaitbüro erbeten .

Wohnungstausch .
Biete ans Geräum . 4Äimmerwohnung , elektr .

Licht, Garten , Rüvvurr .
Tuitie : Ebensolche . Nähe Kühler Krug .

Angcbote unter Nr . 0711 ins Tagblaitbüro erbeten .

Badische Lichtspiele
Auf vielseitig geäußerten Wunsch zu er¬
mäßigten Preisen 2 letzte Vorführungen

Samstag , 8. Dez ., nachm . 4 u . 8 Ohr abends

Afrika-
Jagdfilm

Vorverkauf: Musikhaas Müller , Kaiserstraße.
Konzerthaus geheizt

Ab Samstag d . 8 . Dezember
veranstalten wir Kaiserstraße 113 (Ecke Adlerstraße ) einen

Spezial - Verkauf
besonders preiswerter

Damen - Konfektion
Wir bieten hierdurch insbesondere der weniger
bemittelten Bevölkerung Gelegenheit zur Beschaf¬
fung guter und preiswerter Kleidungsstücke .

Nach wie vor führen wir in unserem Hauptgeschäft Kaiserstraße 121
eleganteste , wie auch einfachere Damenkonfektion in reicher Auswahl

W . Boländer
Alle Brauerei Hoepfner

Kaiseritrafte 14
Heute Freitag großes

Schlachtfest
wozu hSslichst einladet

Otto Oettern » . Metzger u . Wirt .
■V Svezialausschank Weihbier nach
Berliner Art «Himbeer , Kümmel »

— Reichhaltige Schlachtplatte «.

Künstlerspiele

Excelsior
Direkt, und Besitzer : Aug . Unser

Kaiserstraße 26 .
Für den Monat Dezember sind unter anderen nam¬
haften Künstlern der überall beliebte und bestbekannte

Münchener Schriftsteller

W. Rath - Rex
Mitarbeiter des „ Junggesellen "
zu einem Gastspiel verpflichtet .

Ferner :
Borelll Georgette

Tanzstern

Willy Ifederer
vom Karl-Theater in Wien

Erna Sandor
Lieder - und Operetten -Sängerin

Haja Kajetta
Mondaine Vortrags -Künstlerin

Geschwister Ringhoff
Tanz -Duette

Edith Texto
Ex *entric -Tänzerin ,

Infolge abend ausfülfendem Programm
Anfang pünk lieh 8 1/8 Uhr .

Tischbestellung ^n unter Fernruf 9/7 erbeten .

Tragödie der Liebe
Der größte Konstiüm der Gegenwart

erscheint demnächst

R fT SI - Lichtspiele^ Waldstraße
Samstag bis einschl . Dienstag

Die fünfte Straße 11
ein Spiel in 6 Akten

aus dem Leben der ersten Vierhundert .
I Pllmps u. Plumps , d. lust . Vagab. (Ulk Tricks)

•V

0 Prinz - Max - Palais
Sonntag 9 . Dezember , 5 Uhr ,

Ulrich von der TrencK - UIrjf!
vom Landestheater , rezitiert Dichtungen
Christian Morgenstern
Karten zn 2 Mk . fnumer . l nnd I Mk .Kurt Neufeldt

[%. Jim
n von H

rn. jd
if

Freitag , den 7.
Landestheater
7- »/410 Uhr Sp . I 5.40

Volksbühne J 7

Gavallsria rusticana
Der Bajazzo .

Dezember 1923
Künstlerhaus

7 *9 bis nach y Ukr »
Bröffnnng der KammersP^

Zum erstenmal :

HinKemann
Eine i ragöctie in Z Alt" "

von Ernst Toller .

Spielplan
vom 8 . bis 18. Dezeffl®̂Im MeslMer.

Sa . 8 .
"G 7 „Prinz Friedrich von Homburg '

(Sd , 1 4 20), Th.-Gem. III Sondergruppe . — So-
„Lohengrin" 5 l

2 (Sp. I 7 .20) Elsa : Helene
vom Stadttheater Duisburg a . G . , a . A . , Th.- C^
1. Sondergruppe . — Mo. 10. "„Maiia Stuart" ° -
(Sp. I 4 .20). — Di . 11 . *D 8 „Die Boheme"

.J
(Sp . I 5 40 ), Th - Gem. Nr . 6401/6700 — M J

*
Volksbühne M 3 „Hanneies Himmelfahrt" } .
(Sp . 1 4.20). — Do . 13. *

„Der Widerspunŝ .
Zähmung" 7 (Sp 1 4 .20), Th -Gem . Nr . 2201 27°

|Fr. 14. *B 8 „Der fliegende Holländer" 7 |Sp
5 40), Tfi -Gem. Nr . 1201 (1600 . — Sa . 15 . K
erstenmal : „Spulezwirnchen " . „Das Sonntagskind
Märchenspiel in 5 Bildern von Trude VoU'eV,i
Musik von Artur Holde 5l U (2 .—, 1 .50,

'
1 .—"• , j,50). — So . 16. Einmaliges Gastspiel von ,

Salvatini von der StaatSoper in Berlin ,J oSit .
Titelpartie : Masalda Salvatini 7 (Sp . I 7 .20), ^
Gem. Nr . 901,1200 . Der Vorverkauf zu
Vorstellung beginnt am Donnerstag , den 13 "

Jj
Mo. 17 . Volksbühne M 4 , .Hanneies Himmel «JJ,
1 % (Sp . I 4 .20 '. - Di . 18. *E 8 „Der Freisch«1 ,
7 (Sp. I 5 .40) , Th. -Gem. Nr . 1601 1900 u , IL S°S
dirgruppe der Th.- Gem.

Im Kioitiita.
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten

Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber ' (
Vorzugskarten am Samstag, 8 . Dez ., nach » \
bis 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und wei'4^
Umtausch von Montag, den 10 . Dezember
Auslosung der Karten für die Teilnehmer
Theatergemeinde jeweils am Vorlag der Ar,
Führung in der Geschäftsstelle (10—1|21 , 4— 6 L

Cottc Loben streit.
Roman von Erich Vbenstcin ^ ) .

14) (Nachdruck verVoten )

„Untersteh Sich — öu !" Lotte war wie eine
Wildkatze vom . Boden aufgeschnellt , während
Friedet eilig verschwand . Sich vor die Kinder
stellend , die gleichfalls erschrocken aufgesprungen
waren , fauchte sie Herbert mit zornfunkelnden
Augen an : „ Weh dir , wenn du sie anrührst ! Sie
sind mein ! Ich dulde nicht , daß du sie mir
nimmst !"

„Du wirst eS wohl dulden müssen — außer du
gehst mit ihnen , wogegen ich nicht das mindeste
habe ! Es ist ja unerhört , was du dir heraus -
nimmst hier ! Nichts hat man von dir als Aerger
und Unfrieden — immer , feit Jahren ! Aber
ich sag dir , Lotte , ich liab es nun satt . . . jawohl ,
gründlich satt ! Die Eltern sind viel zu gut gegen
dich —"

„Aha — öaS ärgert dich ! Daß ich ihr Liebling
bin !"

„Lächerlich ! DaS bist du ja gar nicht ! Da -
gegen würde ich mich auch schönstens verwahren .
Du — ihr Liebling ! Wieso denn ? Mit welchem
Recht ?

„Ich bins aber doch! !" stieß Lotte halb höhnend ,
halb trotzig heraus . „Und darum allein haßt dn
mich ! Weil du weißt , daß Mutter immer gut
zu mir ist und mich lieber hat als dich ! "

„DaS ist nicht wal >r !"

„O ja , es ist wahr ! Du aber bist ei» Grobian
und ein Flegel und . „ ."

Sie verstummte und starrte erschrocken auf
einen Gendarnien , der neben Friede ! , gefolgt
von der neugierigen Magd , im Türrahmen er -
schienen war .

* ) Itvfu'ücrfcSuk durch Stuttgarter Nomanzentr »le
C. Ackermann , Stuttgart .

„Herr Lobenstreit , Sie haben nach mir ge -
schickt " sagte er , die Hand an den Helm legend .

„Ja . Bitte , nehmen Sie die beiden Kinder
hier mit fort . Sie gehören einer Landstreicherin ,
die sie meiner Schwester anhängte . . .

"

„Weiß schon , Herr Lobenstreit . Die alte Schlür -
sin ists , die heute mit ihrem Karren durch den
Ort zog . Die möchte freilich immer gern ein
paar von ihren Enkelkindern loS fein ! Na , weit
wird sie noch nicht fein , werde also die Sache
gleich in Ordnung bringen . Uebrigens sollen
thr die Kinder ohnedies abgenommen uud ins
Asnl gegeben werden . Also vorwärts . Kinder .

"
Die Kinder begannen zu weinen . Mit einem

Aufschrei wollte Lotte sich vor sie werfen . Aber
Herberts eiserne Hand hielt sie zurück .

„Du bleibst ! Und rührst dich nicht !"
Inzwischen hatte der Gendarm die beiden

Kinder an die Hand genommen unH führte sie,
ihnen gutmütig zusprechend , hinaus .

Lotte machte alle Anstrengungen , sich von der
sie wie eine Eisenklammer umschließenden Hand
zn befreien . Sie weinte vor .̂ orn , zerrte , stieß
und kratzte Herbert , und plötzlich beugte sie sich
nieder und biß ihn wütend in die Hand .

Aber er ließ nicht los . Nur sein Gesicht wurde
bleich bis in die Lippen vor Zorn .

„Abscheuliche wilde Katze !" stieß er zähneknir -
schend heraus . „Nun ists aber wahrlich genug !
Glaubst du , ich werde mir alles gefolleu lnssen
von dir fremdem Eindringling ? Wer bist du
denn ? Welches Recht hast du überhaupt hier ?
Keines ! Gar keines ! Ausgeuommen und ge-
duldet bloß aus Barmherzigkeit wie du bist

„Bertie — um Gotteswillen . Bertie , schweig
doch ! Du weißt ja nicht , was du sprichst im
Zorn !" rief Friede ! , die eben zurückgekommen
war , entsetzt . „ Sie ist doch unsere Schwester —
wie darfst du so sprechen zu ihr ? "

Aber Herbert war sichtlich außer Rand und
Band durch Lottes Widerstand gebracht .

„Schwester ? Die unsere Schwester ? " sagte er
erbittert . „Bilde dir das doch nicht ein , Friede ! !
Ja das Herz unserer Mutter hat sie uns gestoh-
len , dieses gütige , allzuweiche , nachsichtige Herz
— aber Recht hat sie keines dazu , so wenig wie
auf dem Platz , den sie hier einnimmt ! Gott
weiß , wo die Mutter sie damals aufgelesen hat ,
als sie mit ihr bei Nacht und Nebel eines Tages
ankam — ich weiß es noch gut , obwohl ich damals
erst ein kleiner Junge war ! Vermutlich auch
irgendwo auf der — Landstraße !"

Lotte stieß einen gellenden Schrei aus .
„Das lügst du — du ! Sag , daß du das gelogen

hast !"
Wie ein in tödlicher Angst herausgepreßtes

Aechzen klang die Frage .
Herbert hatte Lottes Hand jäh losgelassen .

Seltsam erschreckt starrte er vor sich hin . Dann
fuhr er sich abwesend über die Stirn . Lottes
Frage blieb unbeantwortet .

Sie war totenblaß auf einen Stuhl gesunken ,
hielt sich den Kops mit beiden Händen und starrte
verstört ins Leere , ohne anch nur zu bemerken ,
daß Herbert fluchtartig rasch das Zimmer ver -
lasien hatte , gefolgt von der völlig fassungslosen
Friedet .

Drüben in seiner Stube schritt Herbert mit
gesenktem Kops rastlos ans und nieder .

Was hatte er getan ! ! Verraten , was er ber
Mutter so heilig versprochen hatte als unver -
brüchliches Geheimnis zu bewahren , waS er zeit -
lebens vergessen , und in sich hätte begraben
sollen .

So deutlich stand nun alle ? wieder vor ihm .
obwohl dreizehn Jahre seit jener stürmischen
Nacht vergangen waren , wo seine Mutter er -
schöpft und aufgeregt mit Lotte daheim aulaugte .
Ihm dem Achtjährigen , hatte sie nicht wie der
kleinen Friedcl sagen können , „der Storch hat
dir « in kleines Schwesterchen gebracht ." Ihn

nahm sie nur zärtlich in die Arme und
weich : „ES ist ein armes , elternloses Kind , w - '
Junge , das du lieb haben sollst und als S b"*

#
sterchen betreuen wie Friedet . Und nie und *
niemand sollst du darüber reden , am metiiai ^
zu ihr selbst ! Vergiß es ganz , daß sie nicht
lich dein Schwesterchen ist . Denke immer , ff
es und hat in allem die gleichen Recht ? wjviii
und Friedet . Willst du mir das fest und &el
versprechen . Bertie ?" .

Und er hatte es versprochen . Und sein
war voll Mitleid gewesen mit dem kleinen **
gelchen und voll überströmender Liebe . . - ^

Kurz nach jenem Tage waren sie von
bach nach Erlsbach übersiedelt , wo Vater ^

J
Lottcken geliebt durch viele Jahre hindurch

VUUJ UUUJ ViUöyUU) UVtllltUCU , »vv J .]
zirksarzt wurde nnd für alle ein neues
begann . Viel mehr als Friede ! hatte [
Lottcken geliebt durch viele
fester und inniger hielten
er . der „große Bruder " und das feine . zier >'^
bildschöne Kind mit dem rotblonden Haar u
den großen , dunklen , ausdrucksvollen Au ^ 'y

Erst in den letzten zwei Jahren änderte ^
dies . Durch Lottes Schuld . Sie war P ' -.»f1
hochfahrend und schnippisch gegen ihn .
kamvfbereit , nnd wenn er schwarz saate . fr"1! s |(
beständig weiß . Das ärgerte ihn . Ruck
Eltern gegen Lotte immer nachsichtig waren >
besonders die Mutter sie am zärtlichsten m
ben schien , so daß er , der Aelteste , oft das ^
fühl hatte , von beiden zurückaesetzt zu sein - A,
wuchs der Aerger zur Eifersucht , die (äHf<rTV
zum Groll , der sich immer tiefer in ihn H*"V
fraß , immer hestiaer sich aeaen Lotte ttM" *
W<is er wirklich beinahe vergessen gehabt . w>> ^
dabei plötzlich wieder lebendig : die ErinneN '

^
daß sie ja gar kein Reckt zu all dem habe
eigentlich nur ein Eindringling war
KuckuckSei im fremden Nest . . .

Nun hatte sich das heute iäh ? ust gemacht -

(Fortsetzung fo ' 3*
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